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0. Vorb*H*rtanK*B
Per vorliagaada Bariaht atallt aish daa Ziel, aiaaa Obarbliak 
über dla Haitang vaa Stadaatea aar SED za gabaa aad daa Xrafli 
jaagar Saaeaaaa aaa varaahiadaaaa Baraithaa aahaad aaagaaähl-
tar Inhalt* darzaataiiaa.
Diaa* Problwwatallaagaa vardiaaaa baeeader* Baaahtaag, wall za* 
aiaaa dia Biaatallaag zar SB& ia baaaadaraa HaB* gaaigaat iat, 
dia idaelegiaeha Haltaag JageadllZhar abzabildaa, aad za* aad** 
raa lat dl* Jagaad dia nat&rlieha Heaarv* für dia Arbaitarhlaa* 
a* aal ihr* warzietie*h-l*Bialatiaahe Partei. Bia* baaaadar* 
Varaatwortaag kowwt daa jaagaa 8aaoaaaa aad ikraa palitlaahaa 
Wirken ia dar Praiaa Beataahaa Jagaad za* Bar bewährte Sraad- 
aatz aoziallatlaehar Jagaadpelitlk, dar Jagaad Vartraaaa aa 
aehaakaa aad ihr Varaatwortaag za übartragaa, wird über dl* jaa* 
gaa Oaaoaaaa vor allaw dadarah raaliaiart, iadaw aia ale Oaaoa- 
eaa iw Jagaadverbaad wirkaa aad withalfaa, dla PDJ ala daa ak- 
tivaa Halfar aad dia Kawpfraaarv* dar Partei eteta aad atäadig 
za atärkaa.
"Kewwaalatiaahe Braiehaag dar Jagaad baaahräakt aieh aiaht aaf 
die idaologlaZh* Arbeit. Bi* vollzieht aad bewährt aish iw aat- 
aahaldaadaa ähBe ia dar Teilaehw* aw Kawpf aw die Stärkaag aad 
Varteidigaag daa Soaialiawaa. Bi* beispielhaft* ältwirbaag aa 
dar BrfOllaag dar volkawirteehaftliehea Aafgabaa iw aoaiali- 
atieahaa Wettbewerb iat waaahtliahar Oradwaaeer für dl* peliti- 
aeha Haifa dar Jagaad." (Hergar, W.t Bl* Varaatwortaag dar jaa* 
gaa a*aeea*B aad ihr pelitiaahaa Wirkaa dar Freien Beataahaa 
Jagaad, Hafarat Baaarkaafaraaz "Haaar Wag" 13.10.76, ä. 8). 
Blaaar HaSatab gilt aatärliah baaaadar* fär dl* jaagaa Oaaoa- 
aaa. 81* wHaaaa aieh za dl* Spitze welcher Bawagaagan wie "MHH" 
eder "MZtarialSkeaowi*" etallaa. Hehr ala 335 000 jaaga Qaaea* 
aaa erfällea ihraa Bzrtaieaftrag vor allaw ia FSJ-Faaktieaea 
(vgl. 1. KraiaeakratSre 1980, 8. 77).
Baahalb iat daa jaagaa OaaeaeeB, ihrer Qaeliflaieraag fär ihr* 
Tätigkeit ia yBJ-Faahtioaan, baaoadare Aafwerkaawhait za aahaa- 
kaa. PTagaa zar HAtgliadaahaft ia dar 8BB aad dar Haltaag aar 
Partei wardaa ia daa letzten Jakraa ia aaaaraa Stadien SaSarat 
aparaaw aiagaaatzt. Aafgraad ihraa idaalegiaralavwntan Oharak*
VB * ZIJ - 34/8# 
Blatt 4/ Aaaf.
tara verdienen ^ia Nrgabaiaa* alaa baaaadar* Bodaataag.
Ia Nittelpankt daa Benähte* aell die atadaatiaaha Jagend dif* 
faranalert aaf der Grundlage der Brgebnisa* van ßTUBHNT 79 be­
trachtet wardaa. Außerdem werden - <we *a angebracht and mbglioh 
lat * mach Brgabataa* vaa werktätigen Jagandliahaa ainbazogen, 
vor allem dar B 79 aad z. T. dar Stadi* "Jagaad ia Leipzig*
(JUL II) aad "Jagend ia Branden* (JUN).
ZanKchst einig* karz*.Zkzraktarlalaraad* Informationen zu den 
Nzaptpapalatloaaa dar KrgabBladarwtallaagt 
STBBBf^TW erfaßt 5999 Stadaataa verwiegend daa 2. Stadiaajah- 
raa vaa 63 Sektionen/Bereichen za 6 Uhlvaraitäten aad 13 Heoh* 
aahalaa. Aaa Varglalahagräadaa wardaa an ataaalaaa Biariahtua- 
gen zach daa 4. Stadiaajahr ainbazogen (am. 39 % dar Fapalatioa). 
Bi* aataraaahtaa ßtadantan alnd im Durchaehaitt 21+1 Jahr* alt*
19 % aiad verheiratet* 9 % haben Binder. Bar Überwiegend* 3*11, 
nämlich 71 %, hat daa Abitar za einer BPS erwarben. 18 % aiad 
über dla.Barafaeaablldaag mit Abitar aam Stadium gakemmaa. 41 % 
haben aofert nach dam Abitar Ihr Btadiam aafgoaammaa. 20 % wa­
ren barafliah tätig aad 13 % habaa varaehiadaa* ander* Tätig* 
baitea vor Bagiaa da* ätadlama auageübt. 80 % dar mäanliahan 
gtadaatea habaa Ihren Bhraadlaaat ia dar NVAabgalaiatat. 
Detailliert* Bericht* liegen bieher zar idaologiaOhan Sitaation, 
aam Lciataagavarhaltaa aad Stadientätigkalt van Stadaataa and 
aam Zaitfoadz aad Freizeit- and Kaitarvarhaltaa vor.
U 79 erfaßt 6638 janga Werktätig* ia dar Ihdaatrle; daraatar 
aiad 3362 mäanlieh* aad 3376 walbliah* Jagaadliah*. Vaa den jaa- 
gaa Werktätigen aiad 3437 jaaga Arbeiter, 1933 jaaga Aagaatallta 
and 870 Aagahärige.dar jaagaa Intelligenz. 2 % dar Jagandliahaa 
haben daa Abaahlaß dar 7. Klaaaa, 11 % daa Abaahlaß dar 8. bzw.
9. SAzzza, 73 % daa Abaahlaß dar 10. bzw. 11. Klaaaa aad 13 % 
habaa dga Abitar abgelegt. Bi* jaagaa Werktätigen aiad im Bareh- 
aahaitt 21.3 Jahr*. 37 % aiad verheiratet aad 28 % habaa Blader.
Mit JUL II wardaa 3361 jaaga Werktätig* aaa 28 Betrieben i* 
Stadt- aad Laadkrala Lalpalg erfaßt. 20,3 % dar jaagaa Wbrk- 
tätlgaa ab 18 Jahren aiad Mitglied dar MBB. 66 % aiad wäaa* 
ll*h and 34 % weiblieh. Bi* Oaneaaaa habaa ein Darshaohaitta- 
altar von 34,8 Jahren. 60 % aiad verheiratet. 56 % aiad Ar* 
beiter, 33 % Aagaatallta aad 11 % Lahrliaga. 61 % habaa aiaaa 
Baaharbaitarabaahlaß, 7 % aiad Maiatar and 18 % haben Heah* 
bzw. Faehaahalabaehlaß.
JUN erfaßt* 2700 Jagaadliah* and jaaga Erwaahaaa* ia Altar vaa 
16*30 Jahren aaa daa ätadt* aad Laadkraia Branden. Aafgraad aa- 
taraahiedlicher Frage*tallaagaa aad ZAalatellaagaa dar var- 
aahiadaaen Stadien geht aa al*ht priaär aa eia* vaeglaiahaad* 
Daratallang and Interpretation dar Zrgataiaa*.
,1t. **KAtattg/9LI9.
IM 1. 3*11 atKtaan wir aaa aaf Brgabalaaa vaa BTBBHMT 73* da 
hinaiahtlloh dar Biaatallaag aar NHB aaa aadaran Stadien kaiaa 
STgahalaa* vorliagaa.
1.1. Biaatallaag aar 8XB
Wie dl* SIS zeigte, tat die Biaatallaag aar SMB gat geeignet* 
die idaelogiaeha Haltaag dar Stadaataa abaabildaa. Bahar ver­
dienen die wenigen Ergabaiaaa aaa STUDENT 79* dia die Blaatal- 
lang zar SED indizieren* eia* baaoadara BaaShtaag.
1.1.1. Aaartaaaang dar fahrenden Hell* dar BEB
Haeh wie vor aaarkaaaaa dl* aeietaa Stadaataa dl* fahrend* 
Hell* dar SED.
Bab. 1: AawrkaBoaag der fahrenden Rolle dar SBB, in %
PB 157 9*3? 8H9 gebBhrt die %Kh**a6* BoUe ia *U*a Bereiten 
daa geeellscheftlichen Lebeae






Poe. 1 2 3 4+5+6 kA
STUBBST 79 goa 44 31 14 9 2
SIS 2 gos 46 32 13 6 2
S8S ges 64 19 8 8 1
Bia Rrgabaisaa atiHmaa fast aafa Prozent mit dan Zahian vaa 
813 2 (1972) Hbaraia, iiagaa gedoch ia dar Position 1 Katar 
daa Wertaa dar 888 1977. Diaaa Aaeeege trifft eaeh a&f aar* 
gleiehbare Untergruppen (Ssktioaan/Baraiaha) za* wobei die 
Raagfolgo dar Sektionen daa gewohnt differenzierte Biid hie* 
tat. Aa der Spitze atehea bei 8T89BHT 79 wie nahen ia der 888 
die StabK-Lehrer der *68 Haiie (87 % Pee. 1; Poe. 1+2 99 %), 
Kbertroffea aar von den Jenaer Juristen (92 %t 100%)* ge­
folgt von den Leipziger Philosophen (78 %; 96 %) und den 
Zaiokauer Lehrern (77 %! 95 %). Im allgemeinen liegen die ge* 
aeHaohaftawieaeheeheftliehea Sektionen ia raagforderea Be­
reich. Wie in der 888 beeindrucken die positiven Werte der 
TU-Bauingoniearo (61. %; 85 %). Iw ranghinterea Bereich fiadon 
wir vor allem Manatwiaaeaeohaftliehe, technische und nstur* 
wiaaeneehaftiiehe Sektionen.
Ia dienen Sektionen atreuen die Antworten der Studeataa sush 
am etärketon aad machen auf eine differenzierte Haltaag zur
Anerkennung der fahrenden Bolle der SHB innerhalb dieser Sek­
tionen aufmerksam.
1.1.2. Verbundenhsit mit 4er SED
Die Verbundenheit mit der SED hat insgesamt die gleiche Dan* 
deaz wie die Aaerkennüng der fahrenden Rolle dar SED. Die ge­
genüber der SIS hBheren Werte der SUS werden bei STUDENT 79 
nicht ganz erreicht. BenneSh behänden nach wie ver die mei­
sten Studenten ihre Verbundenheit mit der SED, wenn euch nieht 
immer ohne Einschränkung.
Tab. 2* Verbundenheit mit der SED, in %







Poe. 1 2 3 4 5 6 hA
STUDENT 79 gee. 21 31 27 H  5 3 2
Vergleicht man die Brgebniaae der beiden eben besprochenen Fra­
gestellungen, sc findet man, daS mehr Studenten die führende 
Rolle der SED in allen Eereiehen des gesellschaftlichen Lebens 
anerkennen (rational) ale daS sie sieh mit ihr verbunden füh­
len (stärkere emotionale Komponente) (Pos. 1 44 % t 21 %;
Poe. 1+2 74 % t 52 %). Insgesamt wählen nur 42 % bei beiden 
Indikatoren die gleiche Antwertpoeition. 6 % urteilen in be­
zug auf die Verbundenheit positiver, dae sind Studenten, die 
sieh mehr mit der SED verbunden fühlen, als daS sie die füh­
rende Rolle anerkennen. 51 % - also deutlich mehr - urteilen 
in bezug auf die Anerkennung der führenden Rolle positiver - 
dae iet ein eharakterietiather Tail der Studenten, die die 
führende Rolle der SED mehr anerkennen sie deS eie sich sehr 
stark mit ihr verbunden fühlen.
Trotz dieser Niveauunterschiede besteht zwischen beiden Fra­
gestellungen ein enger Zusammenhang (Sc 0,74).
Bar Bail der Studenten, die bei.beiden Prageatellungen die 
vorbehaltlose Poe. 1 wählen, beträgt 20 % (Poe. 1 oder 2 32 %). 
Damit kann man davon auagohan, daß bei rund dar Hälfte der Stu­
denten' die rationale wie die emotionale Komponente dar Biaetel- 
lung zur SED wahr positiv ausgeprägt ist.
1.1.3. Faktoren des Vertrauens zar SBD
Wie echoe andere Untersuchungen, z. B. die SIS, enthält SfWBHHf 
79 eine aaa 13 Indikatoren bestehende Batterie, die messen soll, 
wie Studenten einzelne Bereiche dar Politik der SED hinaiaht- 
lieh ihrer vartrauenabildanden Wirkung bewerten. Bebet tat za 
beräokziahtigen, daß sieht nach der Identifikation mit dienen 
Bereichen gefragt wird, aendara danach, in welchem Maße eie 
vertraaenabeatiamead aiad. Bien tat eia Unterechied. Bezeigt 
eich, daß die Priadenspctitih and die Sozialpolitik sowie die 
Familien politik das Vertrauen der Studenten zar HEB besonders 
stark bestimmen. Im Uateradhied dazu werden wtrtsahaftlishe aad 
andere innenpolitische Bereiche deutlich geringer ela vertraa- 
aasbildend bewertet. Am Ende der Rangliste steht nach wia vor 
die Informationapolitik.
Tab* 3! Faktoren daa Vertraaena sgp 8HB, in % ^
Bangfelga aeah x







Poe. 1 (1+2) (4+5+6)
1 Friedenapolitik 68 (91) ( 3)
2 Sozialpolitik 44 (92) ( 1)
3 Faaiiienpeiitik 65 (91) ( 2)
4 Bildungspolitik 39 (88) ( 3)
9 Jugendpolitik 39 (79) ( 5)
6 Wieaenaahaftepolitik 34 (77) ( 5)
7 Politik innerhalb der 
eezialiatieehen Staaten* 
gemeinaohaft 28 (72) ( 7)
8 Kulturpolitik 25 (68) ( 9)
9 Sportpolitik 37 (68) (15)
10 Politik gegenüber dar BHB 29 (67) (11)
11 Politik gegenüber der SU 31 (66) (13)
12 Landwirtschaftspolitik 25 (67) (19)
13 Innenpolitik (eezialiatiaahe 
Demokratie) 25 (64) (12)
14 Wirtaahaftapolitik 19 (54) (16)
15 Informatioaapolitik 12 (41) (25)
Inagaaamt beeindruckt die sehr poeitive Bewertung nahezu aller 
vorgegebenen Bereiahe, wie eie iaabeaondere bei Zuaammenfaa- 
eung der Antwort poaitionen 1+2 aiahthar wird. Im folgenden eol* 
ien einige Faktoren differenzierter beaebrieben werden.
Hinsichtlich dieses Bereiches kennen wir von konstanten und 
stabilen Vertrauenapoaitionen bei unseren Studenten auagehen. 
Ober 90 % der Studenten geben seit Jahren an, daß dia Frie­
denspolitik stark bzw. sehr stark ihr Vartrauen zur SED be­
stimmt.
Tab. 4* Friedenspolitik als Vertracanafaktor, in %
Pos. 1 (1+2) (4+5+6)
STUDENT 79 68 (91) ( 3)
SIS 5 62 (89) ( 3)
SIS 4 58 (90) ( 1)
SIS 2 §8 (91) ( D
SIS 0 64 (91) ( D
68 % der 79er Studenten drücken vorbehaltlos die sehr starke 
vertrauenabildeade Punktion der Friedenspolitik aus. Dis* ist 
der hBchate Wert aller bisherigen Untersuchungen. Dennoch zei­
gen eich Unterschiede zwiechen den verschiedenen Sektionen. 
Während z. B. alle Studenten der Staats- und Rechtswissenschaft 
FSU, Geaohiehte/Staatabürgerkunde der MLU die Positionen 1 and 
2 wühlen, sind es bei den Leipziger Musik und Graükstudeaten 
64 % bzw. 73 %.
Insgesamt KuSart eich jedoch nur ein sehr geringer Teil der 
Studenten bei diesem Faktor distanziert.
Wir kBnnen bei aller Differenziertheit davon auagehen, daß die 
Friedenspolitik der SED als Vertraaensfakter im Bewußtsein der 
übergroßen Mehrheit dar Studenten fest verankert ist. Es ist" 
dam Gegner in den letzten Jahren nicht gelangen, dieses feste 
Vertrauen unserer Studenten zur Friedenspolitik dar SED so 
unterwandern.
Paktor Sozialpolitik
Es gibt in diesem Bereich kaum Vergloichswerte ans früheren 
Untersuchungen. Deutlich zeigt sieh die vertrauensbildende 
Wirkung der umfangreichen sozialpolitischen Maßnahmen seit 
dem VIII. und IX. Parteitag der SED. Dieses Ergebnis ist 
äußerst positiv zu werten. Babel werden allerdings auch hier 
Differenzierungen zwiachen den Sektionen deutlich. Wahrend in 
einigen Sektionen fast 90 % die Pos. 1 wählen (0e/8tabM MM; 
Rewi FSU; Sprache! WPU, Phil/WK KMU), sind es in anderen Sek­
tionen nur ca. die HRlfte der Studenten (HS Grafik 36 %;
TH KMST Verarbeitungstechnik 49 %, IHS Cottbus 50 %
Faktor FamilienPolitik
Die hohe vertrauensblldenda Wirkung des Bereiches ist eng mit 
den Ergebnissen und Aussagen zum Paktor Sozialpolitik verbun­
den. ES liegt ein ähnlich positives Ergebnis vor. Auch hior 
sagen in Poe. 1+2 über 90 % der Studenten aas* daß dlaser Pah* 
tor sehr stark bzw. stark ihr Vertrauen zur SED beetimmt.
Dleaea positive Ergebnis ist im Zusammenhang mit den vielen 
famllienpolitiaehen Maßnahmen zu aehen, die in apezifiaeher 
Weise auch für viele junge Studentenehen oder Studentinnen mit 
Kind wirksam wurden, z. B. Unterbringung von Stedeetenfami- 
lien in den Wohnheimen, BrhBhung der Kinderkrippen- und Kin­
dergarten platze oder den Sonderetüdienpl&nen für Studentinnen 
mit Kind.
Faktor Wirtachaftspolitik
Die Wirtaehaftapolitik der SED wird von Über 50 % der Studen­
ten ala etark bzw. sehr atark vartrauenebildend bawertat. 16 % 
der Studenten geben aehr eineehrünkende Urteile ab. Hinsicht­
lich beider Gruppierungen nimmt dieser Bereich innerhalb dar 
15 vorgegebenen Faktoren den vorletzten Sbagplatz ein. Dabei 
zeigt sieh im Vergleich zu früheren tRatersuohungen die Tendenz 
der Verringerung der Positionen 1+2 und der Zunahme der Posi­
tionen 3t 4, 5 und 6.
Tab. 5t Wirtschaftspolitik ala Vortraaaoafaktor, in %
Pos. 1 (1+2) (4+5+6)
STOBEST 79 19 (54) (16)
SIS 5 25 (61) (13)
SIS 4 24 (64) (11)
SIS 2 22 (60) (13)
SIS 0 23 (60) (13)
Bio aektieaaapoztfiaehe Betrachtaag macht Sach hier aaf Bntor- 
sohloAo aufmerksam. Dabei zeigt aieh die Tendenz, daß auf daa 
rangvorderen Plätzen durchgängig goaellaehaftewiaaonaobaftlioh 
orientierte Sektionen und auf den raaghiateren Plätzen vor al­
lem kanateiaaenaehaftlioh, mathematisch and technisch orien­
tierte Stadienrichtaagea liegen. Gleichzeitig wird hier auch 
eine fachbezogene Bewertung (auf Grundlage technischer Keant- 
aieee) deutlich, denn die Leipziger Wirtsaheftswiaseaaehaftlsr 
aad die Berliner Ökonomen nehmen beim Paktor Wirtschaftspoli­
tik thron beeten Rangplatz ein.
yakgRE^iafssBat^aRHBRiAt&k
Diener Dakter erhält seit Jahren die geriagate vorbehaltlea 
aaatimmeade Bewertung (Poa. 7), aber nicht die Mahnte eia- 
eehränkeade Bewertung (Poa. 4-6). Mit STOBEST 79 werden ähn­
lich hohe Werte wie bei SIS 0 und 2 erreicht and deutlich ein 
positiveres Ergebnis ala bei SIS 5.
Tzb. 6* Infermatieaspolitik als Vertraueaafaktor, ia %
Pos. 1 (1+2) (4+5+6)
STOBEST 79 12 (41) (25)
SIS 5 10 (30) (42)
SIS 4 10 (34) (37)
SIS 2 10 (42) (21)
SIS 0 13 (44) (27)
Di* üntereehiede zwischen den Sektioaea eind diesmal bei wei­
tem nicht eo groS. Bei den 10 reagereten Sektionen wühlten 
durchachaittlich 17 % der Studenten die Poe. 1 und bei den 10 
xaaghinterea Sektionen 8 %. Di*** Differenz (9 %) liegt in an­
deren Vertreueneberelehea weit hSher (z. B* Wirtschaftspolitik 
26 %; Politik gegenüber dar BRD 32 %; Bildungspolitik 34 % und 
Spertpolitik 35 %). Be wird deutlich* daß viele Studenten mit 
gewiesen Vorbehalten die vertreuensbildenda Wirkung bewerten, 
ohne ihre Wirkung gänzlich su negieren.
Zuasameafaeaead kann gesagt werden!
1. Die Mehrheit der Studenten bewertet die vorgegebenen Inhalte 
hinsichtlich ihrer vertraeecabildendea Wirkung positiv.
2. Die Differenzierung zwischen und innerhalb der Sektionen er­
geben sieh vor allem aus idaelegiaahan Orundpoaitieaea.
3. Vorhandene Pnteraehiede zwischen den Sektionen aiad s. T. 
nicht unabhängig von einer unterschiedlichen Feehbeeogea- 
heit und einer damit verbundenen Sachkenntnis, ohne daß die 
Ideelogiedurchdrungenheit für die Gesamtheit dar unter­
suchten Sektionen aufgehoben wird.
4. Der wichtigste positive Zugang für eine weitere Festigung 
des Vertrauens zur SED liegt nach der Friedenspolitik in 
allen mit dar Sozialpolitik zueammenh&ngonden Fragen. Bla 
Einheit von Sozial- und Wirtschaftspolitik ist weiterhin 
deutlich zu machen. Ober das Verständnis der Wirtschaftspoli­
tik dar SED ist eine weitere vertraueaablideade Wirkung za 
erzielen. Reserven bestehen gleichfalls in der AueeohSpfUag 
der sozialistischen Demokratie, in dar Wissenschaftspoli­
tik and vor allem aber in der laformationapelitik.
1.1.4. Einstellung zur einer Mitgliedschaft in der SED
Die Einstellung zum Parteieiatritt gibt nicht nur Aufschluß 
über die Zahl dar potentiellen Genossen, sondern sie indiziert 
euch eine Haltung zur SED. Des ist in bisherigen Analysen naeh- 
gewlesen.
Tab. ?t Einstellang zum Parteieintritt, in %
Halten Sie ea für mBglieh, daß Sie einmal Mitglied 
. der SED werden?
1 ja* das wird bestimmt dar Ball aain 
3 ja* das wäre denkbar
3 das kann iah mir kaum verstellen
4 nein* das wird nieht dar Teil sein
Poe. 1 2 3 4
STOBEST ?9 Nlehtgo-
nessss 11 39 30 20
Von den Studenten, die noch nlaht Mitglied der SED alnd planen 
11 % einen Parteieintritt fest eia and weitere 39 % Balten ihn 
für denkbar. Damit int ea. die Hälfte der parteilosen Studen­
ten bereit Mitglied der SED za werden.
In bisherigen and eueh in der Uatereaehang STOBEST 79 sind 
diejenigen* die sieh einen Psrteieiatritt fest vorgenemmea ha­
ben in ihrem ideelogiaehea Profil sehr positiv* in einzelnen 
Bereiehea aoeh über den Oeaoeaea. Dagegen geht eine apodikti- 
aahe Ablehnung einer ParteizugehBrigkeit häufig mit einer ideo­
logisch.' weniger positiven Heltang einher.
Wir haben in unseren Stadentenantarsaahangen seit Jahren ähn­
liche Ergebnisse. Bei SIS 2 1972 rechneten 13 % fest und wei­
tere 37 %'(* 52 %) eventuell mit einem Psrteieiatritt. Da* - 
waren etwas mehr ela bei STOBEST $9, wo 11 % bestimmt and wei­
tere 34 % (- 45 %) eventuell Mitglied der SED werden sollen.
Bei STOBEST 79 gehBren 20 % der SED ea.
Die Zahl der Genessen and potentiellen Genossen ist an den ein­
zelnen Sektionen jedoeh sehr verschieden. Bar Genoaeenaateil 
reicht von 9 % bei den .Jenaer Sprachwissenschaftlern (Lehrer) 
and 1 % bei den Greifawalder Lehrern bla aa 64.% bei den.Leip­
ziger Philosophen and 92 % bei den Jenaer Juristen* die/fast 
alle Genessen werden wellen. Manche* ideologische Problem so 
einzelnen Sektionen erklärt sich mit Sicherheit.aas dem gerin­
gen Anteil Genessen and potentieller Genessen.
Im folgenden Abeohnitt wollen wir nun daa Profil da* Oeaoemen 
and a* T. potaatiallar daaeaaaa atwaa genauer belauahtan* Waa 
die Qenoaaan betrifft, werdea wir bei vergleichbaren Pregeatel- 
iungen Ergebaiaae der 9 79 eiabeaiehea.
1.2* Zam Profil jaager Ooaoaeon
Sowohl bol STUDENT 79 ala aaah bei der U 79 laaaea aieh 20 % 
Geooaaoa anulyaleroa* Für die Studeatea lat oharekterietieeh, 
daB Ooaoaeon im Durehaehnitt etwaa ältor aiad ala ihre Kommi­
litonen (22,5 Jahre}, häufiger verheiratet eiad, Sfter Kinder 
haben. Bloa gilt auch für die Oenoaaen innerhalb der Uaterea- 
ehMBg U 79 unter jungen Werktätigen. Pür Studenten gilt wei­
terhin, daS Oenoaaen häufiger nieht direkt ein Studium aufge­
nommen haben und aueh weit häufig an einer BBS die Hoehanhul- 
reife erworben haben. Hier wird aueh der BlnfluB dea Bildunga- 
wegea auf die MBgliohkeit, Hitglied der SED zä werdea, erkenn­
bar. In beiden Populationen werden unteraehiadlioha Oeaohleeh- 
teranteile deutlich.
Tab. S< SEB^Hltgliedaehaft und Demographie, ia %
OohSren Sie der SED aa?
1 nein
2 ja, Mitglied ohne Wahlfunktioa ia der SED
3 ja, Mitglied mit Wahlfunktioa ia der SEB
4 ge, Kandidat
Poe*_________________________ 1 2 3 4
STOBST 79 geaast 80 13 6 1
mänaliOh 76 16 7 1
weiblich 85 10 4 1
U 79 geeamt 80 11 4 5
männlich 79 11 4 6
weiblich 82 10 3 %
Bat dar Wertung dar Ergebnisse ist zu berücksdchtigen, inwie­
weit für die Studenten die objektive HBglichkeit eines Partei- 
eintrltta gegenwärtig gegeben tat oder früher gegeben war. De 
weibliche Studenten häufiger direkt ela Studium aufgeaoamen ha­
ben, ergaben sieh für eie geringere EMgliehketten, Eltglied dar 
SEp zu werden. Wichtig iat, daS vor allem weibliche Studenten 
sehr beatiamt äußern, daß eie Mitglied der SED werden wollen 
(64 % dieser potentiellen Genossen eind weiblioh). Tab. 9 be­
legt noeh einmal die oben getroffenen Aussagen.
e
Tab. 9* Bemographisehe Positionen, in %
männlich seiblich
STUDENT 79 zeesmt 46 54
Genossen gesamt 57 43
Genossen mit Wahlfunktioa 61 39
Genossen ohne Wahlfunktioa 56 44
potentielle Genossen 36 64 !
U 79 gesamt 56 44
Genossen gesamt 56 44
Die generelle Dominanz männlicher Genoaaea wird noch dadwreh 
verstärkt, daß sie auch häufiger Wahlfunktionen in der SED aas- 
übea.
1.2.1. Zum weltanaehaulioh-ideologiaohea Profil
Gerade im woltanaahaaliah-ldaologiachoo Profil beotätigt sieh 
die ideologiache Einheit und Geschlossenheit der jungen Genes­
sen. Blee wird bei allen Fragestellungen deutlich und bestätigt 
eine versatwortungabsweSte Kaderauswahl vor allem aus den Rei­
hen das sozialistischen Jugeadverbandaa. Deutlich wird der 
atheistische Charakter der marxistisch-leninistischen Weltan­
schauung erkannt und von den jungen Genossen vertreten.
VB - ZIJ - 34/80 
Blatt 17/ V . Auef
lab. 10t Zum weltenaehzaliehen Profil, in %
Wie würden Sie aieh ealbat eiaeehätzen? 
Iah bia
1 überzeugter Atheiat
2 überzeugt voa einer Religion
3 Anhänger anderer Aaffaaaangea
4 bei diaaer Frage noch uaeatzehiedea
Poa. 1 2 3 4
79 9 3 9
97 0 1 2
74 12 3 11
95 2 1 3
42 %  ! 6 16
61 9 9 22
84 1 7 8
56 11 9 25









Auf der Oruadlage daa hohen welteazaheuliehen Niveaue der jun­
gen Oenoaaen gilt ea, den (zwar aur aehr geringen) Teil za 
beaehtea, der aieh ia weltaaaohaulieher Hlaaioht aoeh uaeat- 
aehiedea äußert. Blae apodiktiaohe Ablehnung einen Partei- 
eiatritta iat vor alle* weltaaaahaalieh bedingt and ergibt aieh 
z. T. legieah aaa dem Vertreten religläeer Aaffaaaungea.
Aueh weaa wir Ober die atheiatieehe Kempeaeate dar Weltaa- 
aeheaung hinaaegehen, bleibt daa gefeatigte weltanaehaaliehe 
Niveau der jaagaa Oenoaaen beatehen. Der überwiegende Teil dar 
jungen deaoaaen iat von dar marxiatieeh-leainietiaahen Welt- 
aaeehaauBg feet überzeugt und vertritt die Aaffaaaang, daS der 
Marxiaaaa-Lealaiamaa die einzige wlaeeneehaftlieh begründete 
Weltanaehaaang tat.
Tab. 11; Überzeugung von der marxistisch-leninistischen Welt­
anschauung, in %




2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht
Poe. 1 2 , 3 4
STUDENT 79 Genossen gesamt 88 11 0 0
Nishtgaaoassn 50 41 6 3
Genossen mit Wdhltunktion 53 7 0 0
Genosaea ohne Wahlfunktion 86 14 0 0
potentielle Genossen 86 13 1 0
U 79
Genossen 70 28 1 1
Niehtgenoaesn 27 52 15 6
JU&-II.
Geaoaaen 79 19 1 1
Niehtgenoaesn 32 46 14 8
m
Genossen 8$ 14 1 0
Niehtgenoassa 24 48 18 10
In allen weltanschaulichen Fragen erreichen die Genaasen
hüshatea Werte* Alle anderen Zusammenfassungen z. B. nach ?BJ- 
Buaktionen, nach leistuhganiveau oder Bildungsniveau u. a* er­
reichen in keiner Weise dieee welteneohaulishe Geschlossenheit. 
Bieeee weltsaeehauliahe Profil setzt sich im gszsmtsn pelitizeh- 
idsologizehea Profil der jungen Genommen fort. Biee eoll exem- 
plsriaeh so einigen Inhalten mit den folgenden Tabellen belegt 
werden.
Tab. 12* Verbundenheit mit der SED, in % 







Pos. 1 (1+2) (4+5+6)
g s g B t i a
Genossen 76 (97) ( 0)
Niohtgenoasen 9 (43) (23)
Genossen mit Wahlfunktioa 65 (99) ( 0)
Genossen ohne Wahlfunktion 72 (96) ( 1)
potentielle Genossen 42 (87) ( 2)
Tab. 13t Verbundenheit mit der DDR, in %
Pos. 1 (1+2) (4+5+6)
STUPBN2..22
Genessen 75 !98) ( o)
Niohtgenoasen 45 (96) ( 3)
Genessen mit Wahlfanktion 78 (98) ( 0)
Genossen ohne Wahlfuaktion 74 (97) ( 0)
potentielle Genossen 79 (98) ( 0)
Tab. 14* Überzeugung vom Sieg des Sozialismus in der Welt, 
in %
Die sozialistische Gesellschaftsordnung wird sieh
in der ganzen Walt durchsetzen.
Bas entspricht meiner Meinung
1 vollkommen



















1 2 3 4
86 12 1 0
62 31 6 1
89 11 0 0
86 12 2 0
85 14 1 0
62 32 6 1
34 45 18 3
72 24 3 1
34 48 16 6
74 23 3 0
31 49 18 2
Tab. 15t Freaadaahait zur SO, in %
Bi* Sowjataaioa iat anaer baatar Fr*and 
Ba* aBtappieht meinar Heiaung
1 vollkommen
2 mit gewlaseo Binaohräakangan
3 kam*
4 überhaupt nieht
Po*. 1 2 3 4
STUDENT T9
Genoeaen 65 34 1 0
Niohtgaooaaea 38 53 8 1
Genosaen mit Wahlfunktioa 68 3t 1 0
Genoaaen ohne Wahlfunktioa 63 35 1 0
potentielle Geooeeen 64 34 2 0
H.72..
Genoeaen 67 31 2 0
Niohtgenoaeen 43 43 10 3
JUL 11
Ganoaaao 69 28 2 1
Niohtgenoaaea 41 42 12 5
Tab. 16: Verteidizanzabaraitaohaft. in %
Iah bin bereit, die DDR unter Sinaatz aeiaea Labenz
za verteidigen
Antwortmodeii ziehe Tab. 15
Foa. 1 2 3 4
ST9BENT 79
Genommen 64 32 3 1
Niahtgenoaaon 32 49 15 4
Genommen mit Wahlfanktion 70 28 2 0
Genommen ohne Wahlfanktion 63 33 3 ^
potentielle Genommen 58 38 3 1
U 79
Genommen 58 36 5 1
Niehtgenomeen 30 49 15 6
JUNe&eeaA.
Genommen 67 26 5 2
Niehtgeneemen 30 42 17 11
Die jungen Genossen beider Populationen kennzeichnet eine hohe 
Verbundenheit mit ihrer Partei, ihrem Staat und der Sowjet­
union. Diea drückt eich auch in einer hohen Verteidigungsbe­
reitschaft aus. Sie sind damit ihren Mitbürgern - ob Student 
oder junger Werktätiger - Vorbild und realisieren so eine we­
sentliche Anforderung dea Statuts der Partei. Gleichzeitig 
wird deutlich, deS Genossen mit WahlPunktionen in der SHB in 
der Tendenz durchweg die verbehaltloe klarsten Antworten ge­
ben. Sie wachsen mit ihren Aufgaben. Za berücksichtigen ist je­
doch gleichfalla die Tendenz, daß auf hohem Niveau ähnliche 
Niveauunterschiede zwiaohen verschiedenen ldeologiachea Posi­
tionen - z. B. BDR-und SU-Yerbuadeaheit - bestehen, wie eie 
auch für die Qesamtpepuletioa aiehtbsr werden. In vielen ideo­
logischen Binzalinhsltaa zeigen eich kaum Unterschiede zwischen 
jungen Genosaan and den Studenten, die den fasten Vorsatz äu­
ßern, Hitglied der SSB su werden. Wir haben diesen Sachverhalt 
jedoch genauer geprüft, indem wir die Beantwortung versehie- 
dener ideologierelevanter Inhalte für jeden einzelnen Genossen, 
potentiellen Genossen und Niehtgenoaaea geprüft haben. Wir 
wählten die Inhalte: Verbundenheit zur SBB, die Wieaeaachafts-, 
Sozial-, Familien-, Jagend-, Wirteehefte-, Innen- und lafor- 
matioaapolitik der SHB ela Vertraaensfsktor. Aufgrund dea 6-stu- 
figen Antwertmodslla bei allen 8 Fragen aiad theeretiash weit 
über 1,5 Billionen Antwortvariaatea mügliah.
Uber dis 20 häufigsten Aatwertkombiaaatea erfaaaea wir bei
den Genossen 31,4 %
den potentiellen Genossen 26,7 %
den Studenten, die aaesagen, daß 
ss dankbar wäre, daS sie Genossen 
werden 7,4 %
Niohtgenoesea 13,1 %
Hier wird deutlich, daß dar entscheidende Quslitätcuntercehied 
zwiaehen den genannten Gruppen in der einheitlichen und ge- 
schloaaenea ideeloginahen Poaitionen besteht und dis Genossen 
dies am stärksten mit den eindeutig positiven Aatwortpositie- 
nen realisieren. So wählen von dea Gesessen 7,6 % in allen 
Fragen die Poe. 1, von dea potentiellen Genossen $,7 % and von 
den Nishtgenosaea 1,6 % diese einheitlichen Aatwertpoeltioaen.
1.2.2 Zur Nutzung und Verarbeitung von Kommunikationsmitteln
Bisherige Untersuchungen weisen eine starke Zuwendung von Ju­
gendlichen zu Presseorganen aus. Verbreitet sind das "Neue 
Deutschland" $nd die "Junge Welt". In den letzten Jahren ist 
bei Studenten jedoch ein deutlicher Strukturwandel eingetre­
ten. Bas "ND" wird weniger häufig ala die "Junge Welt* gele­
sen. Dieser Trend ist bei den jungen Genossen nicht zu erken­
nen. Sie lesen häufiger daa NB als die "Junge Welt".
Tab. 17: Rezeption der "Jungen Welt", in %
Wi* oft lesen Sie im allgemeinen die "Junge Welt"
1 aa jedem Tag der Woche
2 an zwei bis fünf Tagen der Woche
3 aa einem Tag dar Woche
4 seltener bzw. gar nicht
Boa. 1 2 3 4
STUDENT 79 Genossen " 38 27 10 25
Nichtgenossen 43 29 9 19
Genossen mit Wahlfunktioa 38 27 10 26
Genossen ohne Wahlfunktion 36 27 10 24
potentielle Genossen 48 27 9 15
U 79 Genossen 35 16 11 38
Nichtgenossen 23 14 10 53
Tab. 18* Rezention des "Neuen Deutschland", in %
Antwortmodell a. Tab. 17
Pos. 1 2 3 4
STUDENT 79 Genossen 46 35 9 10
Nichtgenossen 12 23 19 45
Genossen mit Wahlfuaktion 51 35 6 8
Genossen ohne Wahlfunktion 45 35 10 10
potentielle Genossen 30 34 17 19
Wie dia aaiataa 8t*6*at*B bzw. jaagaa WayktätigaB lnfOMZley+o 
zieh dia jaagaa Otaewsea davth Baak aad B**BW*h*a Hbay daa 
peiitiaeha Oaaohahaa. Nay 8 % da# Oaaeaaaa RafeMdayaa aidh 
HaSayat aaitaa. ChayaktaydatiaOh fHy dia jaagaa Oaaaaaaa iat, 
daß zia aiah Hbaywiagaad Hbay EDR-SaBdar infomaiaran.
Tab. 19: Waaa Sie aiah durah Rhak aad. Paraaahaa Hbay daa 
  .<
peiitiaaha Oaaohahaa iafeyaiayaa, wedayah iafayaiayaa Ra aiah daaaf tia !*)
1 voywiagaad Hbay DBR-Saaday
2 veywiagaad über Waataaaday
3 giaiahayaa&aa Hbay MR- aad Waataaaday
4 iah iafeyaiara *4ah Hbay daa peiitiaaha Oaaehahaa 
aay äaSayet aaitaa dayah Raak aad Poyaaahaa
Poa. 1 2 3 4
STÖBERT 79 
Oaaeaaaa 47 1 28 5
Wiohtgaaeaaaa 38 4 48 10
Oaaeaaaa ait Wahifaaktioa 48 1 24 5
Oeaoaaaa ohaa Wahifaaktioa 44 0 28 5
potaatialia Oaaoaaaa 48 1 2$ 4
U TW 
Oaaeaaaa 47 1 47 5
Hlehtgaaoaaaa 18 8 40 13
Wabaa diaaay SBR*aaatyieytaa lafoyaatioaaaafBebaa iat fHy dia 
HKifta day jaagaa Oaaeaaaa ahaaabtayiattaeh+ daß aia aiah bei 
day Iafaaaatieaaveyeybaitaag aa# daa Bedaa aaaayay lafayaatieaa- 
iahaita ata&iaa.
Tab. 20* Bolzender Bali*
Ober ein politlaoh** Broignia wir* dareh BÜR- and
Waataaadar gagaaaätalioh informiert. Wie verhalten
Sie aiah? lin %)
1 iah verlaeae mich aaf aaeere Sander
2 iah vertraae den Waataandarn mehr
3 iah zweifle an der Objektivität der Informationen 
beider Sender
4 Iah bilde mir aaa den Informationen beider Sender 
meine eigene Meinapg
0 daa kann iah hiebt bearteilea, da iah keine Beat­
mender empfange
Boa. 1 2 3 4 0
STOBEN* 79 
Geaoaaaa 50 0 8 27 15
Niohtgenoaaon 25 1 15 51 8
Ganoaaon mit Wahlfanktion 5? 0 6 24 13
Ganoaaan ohne Wahlfanktion 48 0 8 28 15
potentielle Ganoaaan 45 0 8 25 18
0 79 
Genoeaen 45 1 7 8
Niohtgenoaeen 18 8 17 55 4
Die aiah endentenden Uaterehhiede awianhea Stadeaten und jangea 
Werktätigen hieoiehtHeh der Informatleaaanfaakae and Infenaa- 
tleaaverarbeitaag; mäeaea a. a. aaa den antereahiedliahen objek­
tiven Bodiagangen abgeleitet werden (z. B. äberwiegender Teil 
der Stadeaten wohnt im Wohnheim, aeltea eigene Berneehgeräte ...).
1.2.3. Zar Bedeatnag von Labenazielen
Sowohl den Stadontoa ala oaah daa jangea Werktätigen wardea 
zar paraänliohaa wertaag Lebeaaziele vorgegeben. Zar Cherakteri- 
eieraag der jangea Seaeeaea wellen wir einige heraaagreifen.
Tab. 3l! amfapgreiahoa Wiesen ela Lebenaziei, in %
Bitte sehRtzen Sie ein. inwieweit daa felgende fär 
Sie peraänlioh bodeutungevoll iat.
Verwenden Sie fär Jede der Vergeben die Aatwert- 
mSgliohkoiton






Poe. 1 2 3 4 3
STUDENT .79 
Genoaaen 12 34 32 2 0
Nlehtgeaoeaen 10 49 30 3 0
Genoaaen mit Wahlfunktion 9 60 31 0 0
Genoaaen ohne Wahlfanktioa 14 49 34 2 0
potentielle Genoaaen 31 42 % 1 0
U 79 
Goeeeaea ^ 53 18 1 0
Niahtgeaoeaea 21 30 16 2 0
Zwei aaehveraalte fallen auf* Junge Werktätige - aeiat sieht 
KHHittelbar in eisern AuabildaagapreaeB atehead - aaaaea dea 
Le benewert "uafaagreiahee Wiaeea auf vielen dahinten erwerben* 
gräSere Bedeutung bei ela Studenten und die Unteraehiede zwi- 
aahen Genoaaen und Niehtgeaeaaea werden deatliah geringer ge* 
geaäber ideologieaeatriertea Inhalten. Blee wird aueh bei aol- 
ehea Lebeaezielea deutlich, wie "ein giaabliChee Ehe- and Fa­
milienleben fährcn*, "fHr andere Meaanhea da nein ...*. Baa 
haha ideologiaehe Profil der jungen Oeaoaaea wird bei ideolo- 
giaeh untermauerten lebeaaaielen aiehtber.
Tab. 22* Sieh veil und gans fBr daa Sozlallamoa eiaaetsan 
als Lebaoaziai, in %
Aatw.-NoAaU a. Tab. 21
Pos. 1 2 3 4 5
STUDENT 79 
Oeaoaaea 26 % 17 1 0
Biahtgenoaaen 8 43 35 12 1
Oeaoaaen Bit Wahlfanktion 31 34 14 0 0
Genoaaen ohne Wahlfanktion 22 59 18 1 0
potentielle Genossen 24 §4 22 0 0
U 79 
Genossen 41 45 12 12 2
Nlohtgenosaen 13 36 36 13 2
Die Nivoaaanteraehiede zwiaahea Ganoaaan and Biohtganoaaaa aat- 
zen aieh nicht in dieser QaaBtitgt bei lebenazlelen fort, die 
in starke* Maße arbeite*- bzw. ieiataagaerieatiert aiad. Hier 
liegt eia aeaeatlieher Anaatapankt fhr die araiahariabhe Ar* 
beit ait den jangea Ganoaaan.
Tab. 23* In der Arbeit Rbardarehaehaittliehaa leiaten ala,i"-nrniM.Tii!TTr*!nd! 1* €E
Antw.-hodeil e. Tab. 21
Pos. 1 2 3 4 5
STUPSET 79
Genossen 7 35 43 14 2
Niahtgenoasen 5 29 47 16 3
Genossen mit Wahlfanktion 6 46 34 14 2
Genossen ohne Wahlfanktion 8 29 47 14 2
potentielle Genossen 4 31 47 17, 1
U 79
Genossen 16 55 24 4 1
Niehtgeaossen 10 48 34 6 2
Bieea gaziagaa Unteraehiede werdea bei STUBEWT 79 bat vielfäl­
tigen Frageatellungan aiahtbav, z. B. io der Zialatallung *eia 
von den Arbeitakollegen anerkannter Fachmann aa werdea*, "bis 
auch über den Kreta der Arbeitakollagan hinaus anerkannter 
Fachmann za werden" oder aaeh in der Zieiateiiang "in fachli­
cher Htnaieht überdarehaehntttiiehea za ieiaten*. Bieaa Tendenz 
eetzt zieh aaeh bei Fragen der Wlaaanachaft fort. So haben bei 
den Stadenten die jungen Ganoaaan kaum mehr Gefaiian an dar 
wleaanechaftliehea Arbeit, hat aa für eia kaum grüßara Badaa- 
tang, aiah mit wiaaenachaftitehen Fragaa aa baaahäftigan and 
iat Wiaaenaehaft im künftigen Beben kaum ein zentraler Labana- 
wert. Re gilt im geaasten Blldange- and RrzlehangeprozeS stär­
ker die Einheit von geäußerten ideeiogleehen Positionen, von 
Handlungeberoitnahaft and letztendliah der bewußten Tat ia den 
Mittelpunkt za rücken.
1.2.4. Zur Aktivität im Jagendverband
Die Tätigkeit im Jagendverband ist für jeden jungen Genossen 
ein enteeheldendea Feld geeeilaehaftapoiitieeham Wirken."Die 
SED führt die F M  mit ihren Beeahlüaean, darsh die Tätigkeit 
ihrer Leitungen and nicht zuletzt mit der täglichen aktiven 
Arbeit ihrer Rltgliedsr* (HBRGZR 1976, S. 5), damit charak­
terisierte HERGES den wichtigsten Farteiauftrag für einen jun­
gen Genoeeen, nein aoütiaehea Wirken in der PBJ.
Unsere Ergebnlaae bestätigen, daß gerade die jungen Genossen 
vielfältige Funktionen in Pioniarorgenisation and Jagendvar­
band aaegeübt haben Rad aaeüben. 85 % bzw. 84 % der jungen Ge­
nuesen bei STUDENT 79 geben an, daß eie eine Funktion in dar 
Pioaierorganiaation bzw. ln der F M  aaegeübt haben. Blee tat 
im übrigen aaeh aehr eharakterlatiaeh für die ßtadanten, die 
angeben, daß eie beattmat Genoeeen werden. Geaallaehaftlloha 
Aktivität ala eia wesentlichen Kriterium für die Zalaaaung zu 
einem Hoehaehalatadium apiegelt aieh hier wider. Doch auch die 
jaagaa Genossen ia dar U 79 zählten and zählen zu den geaell- 
zehzftlieh engagierten Jugendlichen. Uber 60 % haben in der 
Plenierorganiaatlea and PBJ Punktionen aaegeübt.
la da* V 79 Bbaa SB % aad bei STUBEN* 79 97 % da* daasaa $a* 
aaaaaa aiaa Skaktioa iw Jagendvwrband awa* Bat daa Stadaataa 
eaigt eiah dia Taadaoz, da# mit da* Obaraahma aiaa* WahlfCnk- 
ttoa la da* SED dtaaa jungen Qaaaaaaa aa* aaah aelten aaah ata 
Waaktleagaa im dageadverhaad tgtlg aaadaa*
Bla jaagea daaaaaaa (STEREN* 79) ideatiflaie*ea atah la Baham 
EBBa alt daa pelitieehen Ztalaa da* FS# aad SMtekaa aiaa grade 
VepbKBdaaheit mit da* MBU aaa.
*ah< 24* Identifikation alt daa palitlaahaa Sielen da* SB# 
STOBEN* 79), la %
Bia politiachea Stale da* SB* eind aaah meine Stele 
Daa trifft aa
1 vollkommen
2 mit gentaeen 
9 kaam
4 Oberhaupt nicht
See. t 2 9 4
deaeeeea 59 99 2 8
Nlehtgeaoaaan 28 59 11 2
Senoanaa alt a^etfc*kttee $9 99 2 8
deneaaea ohne Wahlfanktiea 38 48 2 8
potentielle Seaoaaen 61 97 2 0
Reh. 2Sä Warbaadaahatt mit da* SB* (8*0838* 79), la %
Damit fHhla Iah mich verbanden
1 eah* atark
2
% gberhaapt nicht 
Boa. t (1+2) (4+5*%)
deaeeeea 97 (78) ( 6)
Hiahtseaaeaea 17 (dl) (14)
Seaeaaaa mit Wahlfaaktleo % (79) ( 7)
deaaaaaa ehaa WChlfaahttaa 97 (77) ( 4)
peteatlella deaaaaaa 49 (86) ( 4)
Dis Verbandenheit ait de* SD* drückt sieb bst dsa junges werk­
tätigen Genossen such in Stele, Mitglied der SB* ea sein, aas*
Beb. SSt Stets, Mitglied der SB* zu sein (0 79), in % 
loh bin stolz, Mitglied der SB* za sein 
Bas trifft za 
1 veilkeaaea
3 ait gewiesen Btneehränkangen 
3 keaa 
- 4 Oberhaapt steht
See* 1 3 3 4 .
Genessen 31 43 4 2
Kiehtgsnoesen 27 47 *0 6
1.2.3. Zar Aktivität ia Stadien- and ArtettaprezeS, Leiatangn- 
poeitioaen
Da hier zehr antaraahiedlieha Srageateilaagsn bat STOBEST. 79, 
and 0 79 Aassagegraadlage dnmtellea, seilen air zaaäehat etwas 
za'den Stadaaten sagen. Graadlage sind SelbateiaaahStsaagea hin- 
aiehtlieh ihres Arbeitestveaas ia verschiedenen Eereiehaa and 
Zeitangaben. Die Analyse desht auf, daß eich für die jungen Ge* 
nonaea dantlizhe AhtivitStsvarteile ver allen hiaatahtliah dar 
geaallaahaftliahaa Aktivität aaaksetaea laasea. Außerdem be­
stätigen eie sieh eine hehe Aktivität ia Streitgesprächen naßer- 
halt der Lebrverwastaltaagen. Hinsiehtliah der Stadienaktivi­
tät tat der Ontarsahied za den Eiehtgeaaeaea nicht mehr gravie­
rend. .Blee wird aedh dadardh nataratrtzhaa, da* die jangan Ge­
sessen knaa sehr die eblAgntsrtnzhen StndienvsrpgAtahtnngan er­
füllen, keaa konzentrierter arbeiten, sinh hznm auf
verbsneitea and auek nicht au sengen, 
eie intereeeierter laraaz als ihre Kommilitonen, die nieht Mit­
glied der SEB sind. BW an# aeeh eiaaal betont werden, da* dia
aas aeadara laicht über das ^Bareheehnitt" liegen, aber eich 
eben kann ia dienen leietaagebereiehea dautlisk von ihren Mit- 
atedentea unterscheiden. -* Mir zdlae die getroffenen Aussagen
ait den aebvllva belesen.
Tab. 27t Selbateineehäteaag hineiehtlieh veraahiedener Aktivi­
täten &a ihren Semiaergrappen, Aa % .
' Za aelehem Drittel Ihrer PPJ-ZSamiBargpappe gehärea "
Sie hineiehtlieh dar Aktivitäten?
1 zua erataa Drittel
2 zur erataa Hälfte dee mittleres Drittele
3 zur aeitea Hälfte daa mittleren Drittele
4 zum letzten Drittel
geeallaohaftliehe Aktivität 1 2 3 4
Qenoaaea 05 24 10 1
Nichtgenoeeen 24 32 13
Oenoaaea mit Wehlfanktiea 72 22 3 0
Oeaeeaea ohne Wahlfanktion 62 25 *11 1
potentielle Oeaoaaea 44 34 13 4
StHdienaktivität 1 2 3 4
OoBozzoa 33 48 33 3
Niahtgacoaaeo 17 43 32 6
Oenoaaea mit Wahlfanktion ^ 48 19 3
Oeaeeeea ohae Wehlfaaktiea 34 48 25 3
potentielle Oeaeeaea 83 31 22 4
Aktivität in Straitgaapräahen aaSarkatb dar lehrveranataltuagi
1 2 3 4
Oeneaaaa 46 38 13 3
Nlehtgenoeeen 23 38 29 10
Oenoaaea mit Wehlfaaktiea % 33 9 3
Oenoaaen ohne Wahlfanktion 40 41 15 3
potentielle Oeaoaaea 37 41 18 5
Aktivität in der kulturellen Belbetbetätigaag
1 2 3 4
Oeaoaaea 24 33 37 10
Niehtgeaeaaen . 27 26 10
potentielle Oeaeeaea 30 37 25 8
*3 - K M  - 24/M 
H*tt R/ , Antf.
VarbaraitUHg auf BahrvaraBataltua^^a, iB %







Ham.stghamaaaheb1Hawm*twt)t*SäSS* 9 (49) (1?)
Niehtgenoaean 9 (39) 121)
poteBtiell* Oenoaaen t: (94) (14)
Aaeh ia vevaehiedenen Formen wiaaanaabaftlieh-prodaktivav Tä­
tigkeit (Jugendobjekte, wieeeaaehaftliahe atadenteazivkel) .*
wo iaageaamt nooh mehr wenig Studenten erfaSt werdea * werdea 
zwar etwaa häufiger jaaga aeaeeeee erfaat (1-3 %), jadeeh läSt 
aiah keia baaeadaraa Engagement dar jaagaa Oaaoaaaa arhaaaaa..
So äaSara faat §0 % dar Oaaeaaaa, daS aie aiaht aa dar Bai* 
etungaaehau dar Stadaataa aad jungen Wiaaanaahaftlar tail- 
nehmaa mBahtaa, #0 % mSahtaa ia ha&aam wiaaanaahaftliohan Sta- . 
dantaazirkai arbeite*, ein Drittel mBeht* aiaht aa wiaaaa* 
aehaftiiahaa Jugendobjekten beteiligt aaia* dach hier baatä- 
tigt aieh, das aiah da* aaagawtaaaa* gaaaiiaehaftiieha Hhggga*. - 
mant dar jaagaa Oeaeaaaa aaeh aaaaraia&aad aaeh ia aeiahaa ken- 
'krataa Fermaa wiaaeneohaftiiah-produktlvar Tätigkeiten wider- - 
spiegelt. Hohes idaelegiaehae Hiveaa kann and darf aiaht Seihet* 
awaek.aeia*
Eine Zeitfondsanalya* ergibt, daß dia jaagaa Oaaeaaaa aeitliah 
heah belaatet aiad, jadoeh diaaa hähara Seiaataag v. a* aaa 
eiaem häharen Zaitabfwaad für gesallaahaftliaha Tätigkeit re*' 
ealtiert.











Oeaeeaea 28,30 18,50 1,28 5+11 6,03 2,66 61,88
Biahtgeh*
nassen 27,84 17,45 1,11 3+83 6,34 2,8? 38,4?
Genossen
a.Wahl-
faakt* 28,43 18,85 1,40 5,71 5.78 2,62 63,79
Oeaossea 
ohne Wehl­
funkt. 28,25 18,3$ 1,22 4,81 6,11 2,61 61,35
potentielle 
Peneasea 28,75 18,15 1,62 4,13 5,95 2,89 61,49
Die Ergebnisse werden abaehlieSend bestätigt über dl* Beietaags- 
aelbsteinsehStsaag dev gangen Oenoaaea, Aheh hiev giad die Un­
terschied* zagpaaten den Oeaoaaea geringfügig, Aaffhllend int, 
daß Genossen mit Wahlfanktionea in der SED, die aber leiden sei­
ten AktititKt im Jagendvevbaad eatwiekeia, in dea meinten Bei- 
atangaPositionen die bestes Ergebnisse bviagea!
Tab, 30t Beiataagspoeitioa in der Sestiaergrappe, ia %
1. Drittel 2. Drittel 3* Drittel 
1/3 2/3 3/3 1/3 2/3 3/3 1/3 2/3 3/3
Oenoaaea 14 14 ,10 17 18 10 8 7 3
Niehtge-
Boasaa 9 13 9 17 24 10 8 7 3
Genessen mit 
Wahlfunkt. 19 19 10 14 15 10 6 6 1
Genossen 
ohne Wshl- 
faakt. 12 12 11 18 19 9 8 8 3
potentielle
Genossea 12 15 11 19 20 8 6 5 3
Unter jangan Werktätigen deuten aiah s. T. andere Bandaaaan aa. 
Sa wardeB deutlich aahr janga Oaaoaaan ia dia MXM-Bewegaag aad 
da die ergaaieierte faahliehe Weitarbildaag aiabaaegan eia ver* 
glaiehawaiaa Niahtganoaaan. Aaaerdea überwiegan bei daa Bieht- 
eiBbezegaaea aolaha junges Oanoaaaa, die gera aa diaaea Bewe- 
gaagea tailnahean wSrdaa. VarhditaiaaSatg aeaig aagaa aaa, daß 
aia aa diaaea Tezaea aieht tailnahaaa wSahtaa, wail aia kain Ia* 
teraaae daran habaa.
Beb. 31t Bailnahea aa dktivitüten (U 79), ia % 
MMM^/Meaarerbewegaag
1 ja, aad awar gara
2 ja, aber aogara
3 sein, würde ea aber gara tue
4 aaia, habe aaeh heia lataraaaa daraa
eghgan
\
1 2 3 4
Oeaoaaea 39 8 42 ! 12
Niehtgenoaeaa 25 11 37 26
organiaierte fachliche Weiterbildung
Boa. 1 2 3 4
Oeooaaan 44 7 42 ! 7
Miahtganoaaan 29 1 46 1 17
Hinaiahtliah aportiiehar aad kaltareller Aktivitäten aaigaa 
aiah keine Unteraahiede. Dieae Brgabaiaaa baatStigaa aiah über 
dla Zeitangaben für die jeweiligen Aktivitäten.
Wichtige üeaaaiffera für die Verbildw&rhang dar jangea Senoe- 
aea im ArbaitayreaeS iat ihra Haitaag aar Aaanatzaag dar Ar- 
baitaaait, aar Qaalitätaarbeit and aaa aparaaaea Umgang mit 
Material and Energie. Uber dieae Inhalte ergeben aiah leider 
keine gravierenden Unteraahiede zwiaahen Uenaaaaa aad Niahtga- 
noa^ aa. Hier liegen eataaheideade Aaaatzpaakta für die araidhe* 
riaaha Arbeit der Parteiargaaiaatioaen.





4 so gut wie nie
0 darauf habe ich keinen Einfluß
Iah nutze meine Arbeitszeit voll aus
Pos. 1 2 3 4 0
Genossen 29 66 2 1 2
nichtgenossen 23 68 5 1 2
Ich achte sehr auf die Qualität meiner Arbeit
Pos. 1 2 3 4 0
Genossen 65 33 1 0 1
Nichtgenossen 59 39 1 0 1
Ich gehe sparsam mit Material und Energie um -
Po*. 1 2 3 4 0
Genossen 40 50 2 0 8
Nichtgenosaea 33 56 5 1 5
1.2.6. SEMütglisdschaft aad Elternhaus
Am Beispiel der Studenten soll einmal dar enge Zusammenhang 
zwischen der Mitgliedschaft in der SED and parteimäßigen Posi­
tionen im Elternhaus kenntlich gemacht werden. Eei den Stades­
ten sind insgesamt 42 % der Täter and 18 % de* Mütter Mitglied 
der SED. Die greSe Bedeutung der Eamilienerziehung für die Gs- 
nosaen (vgl. HOHECKEB 1. Kreissekretäre) kann durch die Ergeb­
nisse aar unterstrichen werden.
Tab. 33t Hitgiiadaahaft bav, Haitao* aay MitgliaAadhaft aad
Bitgliadaehaft dar Bitayn ia dar 8HZ (8W M M  78), ia %
Baa. baida Vatay Hdttay aia Kita****
Bitaya^ tail
taila
- SN) 8H& SH& SED
Oaaoaaaa 33 31 3 66
Niahtgaaaaaaa 11 24 2 3?
Oaaoaaaa mit Wahl- 
fuoktioc 34 28 3 65
Oaaoaaaa ohaa Wahi- 
faahtion 31 33 2 66
potaatialia Oaaoaaaa 
(aiahay) 29 33 4 66
pataatiaiia Oaaaaaaa 
(w&ra möglich) 12 29 3 45
baaa mBglieh 7 21 2 29
wiyd Hiebt day Ball 
aaio 4 14 1 19
Aua diaaam Zaaammaahaag ergibt aiah, daß dia jaagan Oaaoaaaa 
aiaa groda Obayaioatimmaag mit daa poiitiaahaa Aaaiahtaa ihyay 
Bitaya bahaadaa.
Tab. 34t Pbayaiaatiaaana ait daa poiitiaahaa Aaaiahtaa da* 
Hitaya, ia %
Habaa Sia dia giaiahaa poiitiaahaa Aaaiahtaa aia 
Ihya Bitaya?
1 valihaaaaa
2 mit gawiaaaa EiaaahrKnkuogaB
,3 !taaa
4 übavhaopt aieht
Boa. 1 2 3 4
STUBHBT 79 
Oaaoaaao 58 37 4 1
Niahtgaaoaaaa 40 33 3 1
potaotiaiia OaBoaaaa 61 34 3 1
U 78
AddBädMMMdea 38 49 10 3
WiahtgaBaaaaa 33 53 11 3
2* Uun^Werkt^^^^tadt-undMndkreisLeipzig (JUL II)
Bia Aueswrtuag dicnar Studie hatte io Abstimmung mit der BL 
der SED a. a. daa Ziel, über die bestehend* and erwünscht* Mit­
gliedschaft in der SED das Profil dieser jungen Werktätigen 
sa erkunden*
Auf diese Studie soll hier nur knapp Bezug gsnaazzm werdea, 
da wsitgshead die bisher dargesteHten Ergebnisse bestätigt 
werden.
2.1. Mitgliedschaft und soziale Gruppe
23 % der Arbeiter aad Angestellten sind Mitglied der SEE. Bei 
den Lehrlingen sind *s alterebedingt nur 4 %. 8 % der Arbeiter 
und Angestellten und 28 % dar Lehrling* äuEsrn den Wunaah, Mit­
glied dar SED za wardaa. Mit atsigsadar Qualifikation arhäht 
aieh der Anteil von Genessen.
Tab. 35* Qualifikation aad Mitgliedschaft, in %
Gebären Sie dar SED an?
1 je, iah bin Mitglied
2 ja, iah bin Kandidat
3 nein, aber ich mäehte der SED angshärea
4 nein, und iah mäehte ihr aiaht aagehäraa
Poa. 1 2 3 4
Arbeiter aad Angestellte 
ohne PaeharbeiterabschlaS 3 7 15 73
Facharbeiter 17 4 9 70
Heister 32 9 2 57
Hoch- aad Paehaohal- 
absehiuS 33 2 12 53
TB * K J  - 34/60 
Kitt 38/ y . Aaa*
2.2. Oeeelleehaftliche Aktivität
7? % der gaagte Oeaeeeea *iaä Mitglied dar PBJ. 48 % ähea ia 
dar PBJ ata* Paaktlea aaa, 39 % aagea aaa, da& ala kaiae Peak- 
tlea ia dar PBJ aaaäbea aad damit werden 53 % aiaht aamittel- 
bar (Eher Paahtiea oder Hitgliedeehaft) ia Jagesdvwrbaad wirk*
Bla Aaalyae veraahledeaer geaallaehaftlieher Aktivitäten aaeht 
aiehtbar, daB  ^ in hilea #ermea die langen Oeaoaeea enga­
gierter aiad ala Niehtaitglieder der Partei. In den Bereiehea 
"Arbeit ln einer Jageadkrigade* aad Teilnahme aa der MHMe- 
wegaag aiad die Uateraehiede deatliah geringer.
Tab. 36* Teilnahme ganger Oeaeaaea aad Werktätigen aa aaege* 
wählten gaaallaehaft liehen Aktivitäten, ia %
Pea. iatereaaierte ebne 
Teilnahme Inter*
nein, nein, be* 
wärde kein trifft 
gern Inter* mieh 
eaae aiaht
BB3*Hitgliederver-
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Blatt 39/ V. Aaaf.
3*1 daa Jagaadbyigadaa aad dar 3MH*3***gaag aardaa dl* Baaarvaa 
arhaaabav, indam aia batygbhtliahay 3*11 da* jaagaa 8*aaaaaa 
aatwadar ga*a taHaahaaa *B*dta oday daa Btaadpaaht a&aathaaa, 
daß dlaaa Pena aia aiaht batylfft*
2.3+ Waaaatliaha Aapahta daa aazlaliatiaahaa Xla*aaab*waata*ina
31* Bb*ywl*3*Hd* ZKhahalt da* jaagaa Oaaoaaaa vaytyataa aaaiaga- 
aa&ydakt Paaitioaaa daa aoziallatiaehaa KAaaaaBbawadtaaiaa. WAy 
habaa vayglaiahbay* Brgabaiaaa ia daa Abaohalttaa 1+2+1. aiaga-
ayboltat.
1. Bai da* Rbaywiagaadaa Ball day Btadaataa lat aiaa paaltiv* 
Blaatallsag aay *33 aaagablldat. Biaa gilt aaaahl %By dia 
yatieaalaa aia aaah aaotioaalaa Kaapeaaataa, aha* za Kbar- 
aahaa, da* dia atayh yatiaaala baatiaata Aaayhaaaaag day 
fHhyandaa Bella day 3B3 atgyhay vayaahayt lat.
2. Baa vayaahladaaaa Aapehtaa day Balltih day *33 aiyd Kbay- 
wlygaad - aaay diffayaaziayt * aiaa ataaha vaytaaaaaabil- 
'daada Wiyhaag aageaahylabaa.
Aa paait&vataa aaydaa dia Byiadaaapolitih aad aazialpali- 
tiaeha Baätayaa hlaaidhtllah ihyay v*ytyaa*Babildaadaa Wiy* 
haag bawyytat. - /
Ba gilt jada^ za baaahtw, da* dia Baaaytaag oaa aoaial- 
aad aiyta^aftapolltiaehaa y*Atoy*a bal aiaa* Bail day *ta- 
daataa aMaalaaadayfgllt, aaa tat# aia aagaaggaadaa Vay- 
ztgadaia dar EAahait balday Aapahta a#^lia*aa l**t+
3+ Bia batygahtllahay Ball day Jagaadliehaa athht aiaaa Bta** 
ty&tt la dia Ttathaa day *BBaaggaaahlaaaaa g^go*abay n**4 
balagt dlaaa Haltaag alt ztabilaa idaalagl*
adhaa Oyaadpaal ti aa aa + 20 % day *tadaataa aad ,4a3gaa Wazdc** 
tätig*. *&** attgü+i *t? MB.
4* Aa* 4*P Analyst Ast waitaBtehaalieh-idteicgiwahtn Brefiis 
da* gaagtB Otataata *A*d ihr* ovganAaatoyAaeha and inhalt­
lich* BAahaAt aad OaaahloaaaahaAt daatlAah. BAa *4*4 4* &** 
i&eoioglsohtn Oraadpotitioato, a. B. waittaathaaliebta BaaA- 
tAeaaa, Btnatallaag agp Bartti aad BBK, Ahza* Baltaag aar
3W MgaFWa* vTWWMB ****44 MHAMAW MWBWHh * VBE****
aahaAdaada NBgiichkaitaa, Rber ihrt TeybAidaAyhaag dt* idto-
iegAatha Bp*f44 aa haatüaxaa.
5. BAtata haha ideologisch* Niveaa daa jaagaa Oaaaaata d*&*ht - 
aAth aadh ia da* t* .B* 4a daa Pa*-
4# A"* da* haha* 4 da#§ cg* y BMaaa** Aat
aiahT aaPhaaabhaa, daB ataaaAaaa Ada^^g4a^wi* *
Positioaea, a. B. BaATaag aa* EB& aad BP, gha&Aaha QaalA- 
tataaBtaraahiad* baatthaa, *Aa aAa aAth 4M* 4A* Otatatpepa- 
latioa saAgaa aad daaAt aagabta aAsh gAaAaha Aaaatzpaahta 
4M* dAa a*aA*ha*Aaah* A*haAt.
?. BAa gaagas Oaaeaata aatsta Aa a*M*ha*ta BhBt aia Aha* AA*.. 
Ataagtaatata dAa taaAyaAta Byttataagaaa aad aAchtaa aAch aa 
oiotB Infanaat AoaavoytaAl, da* aAoh a^Mä Aa dM? 3hfa*aa*
AAoasvarayhaltaag aAadeyashlBgt. M * A ^ a A A a  aaadaa Baat** 
aaa **vw alAaa bai daa jaagaa BarhtgtAgaa Otataat* - Aa 
Batzaa da* "Jaagaa Weit* tykanaba*. Bhat BO % Aaaaa haaa 
odar Rboyhaayt aAaht diaaaa Zaatyaloygaa da* KM. BP* BAa 
HzhyhaAt da** A*agaa Oeaoaawa Aat aAaa *IMB*aaetyiarta* .Ia-. 
fosaat Aoaaaafaahaa aad *v*y*ybaAtaag ahaythAayAaAAach, ahat 
aa Mhayaahaa, daB *Aa betyKehtiAahay TaAl 4A* InfayaatAeaa-
dltatT* "aAgaaa* BhAaaag hAAdat.
8. Ia vAalaa WtaAaaAtaAAayaagta, a. B. AahaaazAalaa, aaAta*
VB * K J  - Z4/80 
M*tt 4t/ . 4aa*+
ia arbeita*- aad i*iataagw$yl*Bti*yt*a Aapaktaa aida*a*i^g^L4.
dia Bdahait vaa idaaleyiaehe* Poaitiaa, vaa Hsndiangabarait-
aahaZ* aad ietztaadiiah 3*4 aa baachtaa.
9. Baa idaalagiaaha Bvafii da* gaagaa eaaaaaaa aad zieh da da* 
b*iayd*ihaft*B HitaivKaag dal da# Arfhllaag da* valdaadpt* 
aehaftUdhaa dadgabaa da*, dal da* 3*3811*63 daa Stadlaaa 
ala Klaaaaaaaftvag widayaylegalB. Bei eine* Ball da* ja*gea 
daaeaaea beatadaa die* dawtlldde B*a****a.
10. Bi* Hehrheit da* jaagaa daaeaaea aaallalaad daaddala* 98** 
4138*14 ia Jageadveybaad idaaa *4ah*ig*t*a 4d*4tti#nftTad:
Bla 3*11 da* deaaaaaa *14 alaa* Wadlfaadtloa la da* $33 
e*l*a41*y4 aieh za eiaaaiüg aaf diaae. 31aaa aada*e*daa4^ 
lieh de^hlg4we jaagaa dMZMaa aOaaam aae3 a43*ha* 1* Ja-^  
gead*M!daw9 *l*haaaeeyd*Bt da 3a*ade ala ^ tt*f*a
Profile - ia ihaaa Aabaide* da*. gladlaahaMadliv gyad* da*
